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Messkampagne der Glaziologischen Kommission

Umfassendste Beobachtungsreihe
der Gtetscherschwankungen

Der jährliche Bericht der Glaziologischen Kommission der SANW

über die Auswertung der Gletscher-Messungen erzeugt jedes Mal

ein grosses Medienecho. Das Interesse verstärkte sich zusätzlich,
als im Berichtsjahr alle bisherigen Maximalverluste deutlich übertroffen wurden.

Gletscher sind in der Schweiz traditionell,

sowohl wissenschaftlich als auch wirtschaftlich,

von grossem Interesse. Gletscherschwankungen

gelten als eines der besten Indizien, um

Klimaschwankungen zu erkennen. Der

Gletscher als Wasserspeicher spielt für die

wirtschaftliche Nutzung (Trinkwasser, Stromerzeugung)

und die Einschätzung des Hochwasserpotentials

eine wichtige Rolle. Zudem nimmt

die Ausdehnung der Gletscher auch für den

Tourismus eine nicht zu unterschätzende

Bedeutung ein.

Das Schweizerische Gletschermessnetz

bezweckt die langfristige Erforschung der

Gletscherveränderungen in den Schweizer Alpen.

Es wird seit über 100 Jahren von der

Glaziologischen Kommission der Akademie betrieben,

mit der Unterstützung der Abteilung

Glaziologie an der Versuchsanstalt für Wasserbau,

135 Jahre Gletscherforschung

Wenige Jahrzehnte nach der Etablierung der

Eiszeittheorie wurde 1869 durch den Schweizer

Alpenclub (SAC) und die SANW (damals noch die

Schweizerische Naturforschende Gesellschaft, SNG)

das Schweizerische Gletscherkollegium gegründet.

Seine Aufgabe bestand vor allem in der Vermessung

des Rhonegletschers, ab 1880 auch in der Erfassung

der jährlichen Längenänderungen. Nach dem Ausstieg

des SAC 1893 wurde durch die SNG die

Gletscherkommission bestellt, der auch

Persönlichkeiten wie Johann Fortunat Coaz,

Eidgenössischer Oberforstinspektor, François

Alphonse Forel, Begründer der Limnologie in der

Schweiz sowie der Geologe Albert Heim angehörten.

Hydrologie und Glaziologie der ETH Zürich. Die

Schweiz verfügt mit der seit 1880

bestehenden Messreihe der

Längenänderungen über die weltweit

längste und umfassendste

Beobachtungsreihe über

Gletscherschwankungen. Die letzten

Resultate belegten den längerfristigen

Trend zu schneearmen Wintern

und warmen, ebenfalls

niederschlagsarmen Sommern.

Der Eisabtrag übertrifft dann den

Schneezuwachs. Bisherige

Maximalverluste aus den Jahren

1990/91 und 1997/98 wurden in

der Messperiode 2002/2003

deutlich übertroffen. Ein Überblick

über die gesamten Messresultate

kann auf der Internetseite

(glaciology.ethz.ch/messnetz/index.html) des

Schweizerischen Gletschermessnetzes eingesehen

werden. Die Resultate werden

regelmässig in verschiedenen Publikationsformen

veröffentlicht (Medienmitteilung, «Die Alpen»,

Glaciological Report).

Auch Permafrost ein Indikator
Gletscher bilden sicherlich das spektakulärste

Element der Kryosphäre (Kryo: kalt), und dies

wird, solange sie nicht alle weggeschmolzen

sind, wohl auch so bleiben. Zur Kryosphäre (der

Schweiz) gehören aber auch die Phänomene

Permafrost, und natürlich auch Schnee.

Permafrost hat im Zusammenhang mit den sich

abzeichnenden Klimaänderungen an Bedeutung

gewonnen. Das liegt zum einen sicher an

der verstärkten Aktivität des Menschen in

Permafrost-Zonen, zum anderen auch an der

Tatsache, dass erst in den letzten Jahrzehnten

praktikable Methoden zur Permafrost-Detek-

tion bzw. -modellierung entwickelt worden sind.

Permafrostforschung wurde bisher
hauptsächlich durch die Hochschulen an lokalen

Objekten durchgeführt. Angesichts der
zunehmenden Bedeutung des Permafrosts wurden

verschiedene flächendeckende Mess- und

Monitoring-Konzepte, analog zum Gletschermessnetz,

erarbeitet und werden von der

Glaziologischen Kommission der SANW
betreut.
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